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Die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine

haben auch den Sport erreicht und zu weitrei-

chenden Reaktionen geführt. Große Teile der

Sportwelt haben den organisierten Sport in Russ-

land und Belarus einschneidend sanktioniert. Der

Beitrag Beachtung widmet sich der Frage, welche

rechtlichen Rahmenbedingungen für derartige

Maßnahmen bestehen und ob diese einer recht-
lichen Überprüfung standhalten. Er fokussiert

insbesondere auf den Ausschluss von Sportwett-

bewerben, den Entzug von Sporterelgnissen,

die Kündigung von Sponsoringverträgen sowie

Arbeitsverträgen und den Entzug von Vereinsmit-
gliedschaften.

Spielervermittlung im Berufsfuß-
ball (Teil r): Vertragsgrundlage und
Exkl usivitätsverein baru ng
Ref. iur. Sven Knauer, LL.B. 154
Im Transferwesen des Profifußballs ist die Beteili-

gung von Spielervermittlern Usus. Deren Funkti-

on ist innerhalb de r Sportwelt jedoch alles andere

als unumstritten. Der Beitrag unterzieht deshalb

die zentralsten zivilrechtlichen Probleme der

Spielervermittlung einer näheren Betrachtung.

Im ersten Teil stehen Fragen der Einordnung des

zivilrechtlichen Rechtsverhältnisses, des Zustan-

dekommens eines Vertrages zwischen Splelerver-

mittler und Club und der Exklusivität im Fokus.
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Der Ukraine-Krieg und die rechtlichen
Folgen für den Sport

Von Rechtsanwalt Dr. Fabian Brugger, Stuttgart

Die Auswirkungen des verheerenden Kriegs in der

Ukraine haben längst den Sport in ali seinen Facet-

ten erreicht und zu weitreichenden Reaktionen ge-

fiihn. So gab beispielsweise der Fußball-Zweitligrst

FC Schalke o4 eV. bekannt, den bis zum Jahr zoz5

laufenden Sponsoringvertrag mit dem mssischen

Staatsuntemehmen Gazprom zu kündigen. Weitere

Sanktionsentscheidungen folgten in nahezu sämtli-

chen Sponarten: Das Intemationale Paralympische

Komitee (IPC) verkündete den Ausschluss russi-

scher und belarussischer Athleten von den Parallm-

pics in Peking, die UEFA entzog der russischen Stadt

St. Petersburg die Ausrichtung des Finalspiels der

Champions League und der Internationale Tumer-

bund FIG erklärte den Wettkampfausschluss sämt-

licher russischer und belarussischer Sportler.

Diese exemplarische Auflistung zeigt, dass große

Teile der Spornvelt - auch angesichts des hohen öf-

fentiichen Drucks - den organisierten Sport in Russ-

land und Belarus einschneidend sanktioniert haben.

Wenig Beachtung fand bislang, welche rechtlichen

Rahmenbedingungen für derartige Maßnahmen be-

stehen und ob diese einer rechtlichen Überprüfung

standhalten.' Dieser Beitrag nimmt sich dieser Frage-

stellung an und konzentriert sich nach Betrachtung

der Ausgangssituation (I.) auf den Ausschluss von

Spornvettbewerben (II.), den Entzug von Spon-

ereignissen (IIL), dle Kündigung von Sponsoring-

venrägen (IV.) sowie Arbeitsverträgen (V) und den

Entzug von Vereinsmitgliedschaften (VI.).

I. AUSGANGSSITUATION

Die infolge des Ukraine-Kriegs ausgesprochenen

Sanktionsmaßnahmen im Spon gründen allesamt

auf einer bestehenden rechtsgeschäftlichen Bezie-

hung, auf die nunmehr aufgrund der Geschehnis-

se in der Ukraine eingewirkt werden soll. Bewenet

man eine solche Situation rechtlich, ist zunächst

vom Grundsatz der Rechtstreue in bestehenden

Venragsverhältnissen (pacta sunt servanda) aus-

zugehen, wonach die Paneien an die

vertraglichen Vereinbarungen grund- Nach dem Grundsatz pacta

sätzlich uneingeschränkt gebunden sunt servanda ist eine Lösung

sind.' Möchte sich eine Partei von vom Vertrag nur in engen

dem Venragsverhäitnis lossagen, ist Grenzen zulässig.

zunächst zu prüfen, ob eine vertrag-

liche Regelung dies für den gegebenen Fall erlaubt.

Daneben kommt nach dem bürgerlichen Recht die

Kündigung aus wichtigem Grund (5 3t4 BGB) so-

wie eine Anpassung oder Beendigung des Vertrags

wegen einer Störung der Geschäftsgrundlage nach

S 313 BGB in Betracht, wodurch der Grundsatz der

Venragstreue eingeschränkt wird.3 Bewertet man

nachfolgend die im Spon virulenten Sanktionsmaß-

nahmen infolge de s Ukraine-Kriegs, ist somit zu be-

rücksichtigen, dass eine Lösung vom Vefirag nur in
engen Grenzen zulässig ist.

Neben diesen gesetzllchen Vorschriften slnd die

spezifischen Regelungen der Sportinstitutlonen in
Gestalt des Verbandsrechts zu berücksichtigen.

Hergeleitet aus der Verbandsautonomie (Art. 9 I
GG) sind Verbände berechtigt, eigenständige Re-

gularien aufzustellen, dle nur in eingeschränktem

Umfang rechtlicher Kontrolle unterliegen.4 Besteht

damit ein Verbandsregelwerk, welches die infolge

des Ukraine-Kriegs ausgesprochene Sanktionsmaß-

nahme erfasst, ist die Maßnahme anhand dieser

Rechtsgrundlage lm Lichte staatlichen Rechts zu

prüfen. Staatliche Schranken für das Handeln von

Sporrverbänden finden sich insbesondere im Kar-

tellrecht, wonach die im Sport verbreitete Mono-
polsteliung von Verbänden einen Missbrauch ihrer

marktbeherrschenden Stellung verbietet (Art. roz

AEUV).s

146 . SPOPRAX


